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Beschreibung 

Das geplante Diskussionsforum beginnt mit 5–6 kurzen Mission Statements von 

Vertreter*innen aus Schulsport, Vereins- und Verbandswesen sowie Demokratie- und 

Sportpädagogik. Im Anschluss folgt eine Workshopphase mit den Teilnehmenden. 

Dies geschieht durch interaktive und diskursiv angelegte Methoden, wie 

Gruppendiskussionen und schriftliche Reflexionen, deren Ergebnisse an die 

Stakeholder im Plenum zurückgespielt werden. Abschließend fließen diese 

Rückmeldungen in eine moderierte Diskussion ein, um die unterschiedlichen 

Positionen zu bündeln und kritische Fragen zu adressieren. Insgesamt sollen damit 

Perspektiven für Forschung und Transfer zur Demokratiebildung im Sport entwickelt 

werden. 

 

Abstract 

Diskussionsforum: Was kann Demokratie im Sport sein? Wie kann Demokratie im 

Sport gefördert werden? Dem Sport wird in seinen verschiedenen Institutionsformen 

(Schulsport, Vereinssport, informeller Sport etc.) ein eigenes Potenzial zugesprochen, 

demokratische Strukturen, Werte und Handlungsweisen zu fördern (Menze et al., 

2019; Ratzmann et al., 2022; Gaum & Gissel, 2023). Entsprechend mangelt es nicht 

an Personen, Organisationen und Projekten, die sich für Sport als Medium der 

Demokratiebildung aussprechen. Zentrale Fragen bleiben dabei jedoch oft 

unbeantwortet: Was genau wird unter Demokratie verstanden? Worin liegen die 

spezifischen Möglichkeiten des Sports? Wie müssen Förderangebote vor diesem 

Hintergrund gestaltet sein? Das Anliegen des Diskussionsforums besteht darin, diese 

Fragen in den Fokus zu rücken und im Austausch unterschiedlicher Stakeholder aus 

Theorie und Praxis zu diskutieren. Das Diskussionsforum beginnt mit 5–6 kurzen 

Mission Statements von Vertreter*innen aus Schulsport, Vereins- und Verbandswesen 

sowie Demokratie- und Sportpädagogik. Im Anschluss folgt eine Workshopphase mit 

den Teilnehmenden. Dies geschieht durch interaktive und diskursiv angelegte 

Methoden, wie Gruppendiskussionen und schriftliche Reflexionen, deren Ergebnisse 

an die Stakeholder im Plenum zurückgespielt werden. Abschließend fließen diese 

Rückmeldungen in eine moderierte Diskussion ein, um die unterschiedlichen 

Positionen zu bündeln und kritische Fragen zu adressieren. Insgesamt sollen damit 

Perspektiven für Forschung und Transfer zur Demokratiebildung im Sport entwickelt 

werden.  
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